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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


1 
; | 
1 N 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. | 


Donnerstag, den 23. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 22. Aug., Abends. Die heutige „Donanzeitung‘ 
meldet in einer telegraphiſchen Depeſche aus Konſtantinopel 
vom 20. d. Mts., daß bis zum 9. d. Mts. in Damascus 
800 Verhaftungen ſtattgefunden hatten, daß die Agitationen 
deſſen ungeachtet an manchen Orten noch fortdauern. In 
Safed hat der dortige Öfterreichijche Konſularagent eine Plün⸗ 
derung der Juden vou den Türken verhindert. 

London, 22. Aug., Vorm. Die heutige „Times“ ſagt: 
Die türkiſche Macht iſt unfähig, Syrien zu halten. Möchte 
der Sultan einen fähigen Mann ernennen, der von ihm 
Syrien als Lehen erhielte und an die Türkei Tribut bezahlte. 

Die „Morningpoſt“ theilt mit, daß Garibaldi Cagliari 
mit 4000 Maun verlaſſen habe und nach Meſſina zurückge⸗ 


kehrt ſei. 

Trieſt, 21. Aug. Die heutige „Trieſter Zeitung“ meldet: Offerte für 
ein ſtädtiſches Lotto⸗Anlehen zu 4 pCt. im Betrage von 1 Mill. werden am 
20. Sept. angenommen. Dieſelben können auf ein ganzes oder halbes ſich 
beziehen und müſſen die Angabe enthalten, zu wie viel Procent über den 
Nominalcours daſſelbe genommen wird. Eine Sproc. Caution iſt zu leiſten. 
Die Einzahlung beginnt am 1. Okt. in zehn gleichen Ratenzahlungen. 

Turin, 20. Aug. Ein Cirkular⸗Erlaß des Miniſters des Innern ladet 
die Chefs der Provinzen zur Auflage von Conſcriptionsliſten zur Aufnahme 
von Freiwilligen in eine mobile Nationalgarde ein. Bis Anfangs und läng⸗ 
ſtens bis Mitte Oktober ſind die Ausweiſe über die bereits Gemeldeten dem 
Miniſterium des Innern vorzulegen. Profeſſor Lanfranchi en iſt ge⸗ 
ſtorben. Der Biſchof von Imola wurde von dem Gerichte in Ravenna frei⸗ 


geſprochen. : : 

Mailand, 21. Aug. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Genua 
vom 20. d. M.: Miniſterial Verfügungen haben jede organiſirte Militär⸗Cr⸗ 
pedition nach Sicilien bier verb wer jedoch mit einem Paſſe verſehen iſt, 
kann dahin abreiſen; die hier verbliebenen Freiwilligen, welchen die Erlaubniß 
zur Abfahrt nicht bewilligt werden konnte, werden behufs der Rückkehr in ihre 


Heimath unterſtützt. 5 

ö 0 21. Aug. Der engliſche Commiſſair, Lord Dufferin, 
iſt aus Syrien zurückgekehrt. Der k. k. Kriegsdampfer „Radetzky“ iſt am 
„der „Dandolo“ und „Prinz Eugen“ am 9. in Beirut eingetroffen. Nach 
der von em Paſcha veröffentlichten Proklamation müßte die Rückſtellung 
der geraubten Gegenſtände binnen drei Tagen erfolgen. 

Paris, 22. Aug., Morgens. Der heutige „Moniteur⸗ meldet, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin am 23. d. nach Savoyen und Nizza abreiſen wer⸗ 
den. Dem Marſchall Vaillant iſt der Schutz des kaiſerlichen Prinzen über: 
tragen worden und wird er Sitz im Miniſterrathe haben. — Aus Genua 
vom geſtrigen Tage wird gerüchtsweiſe gemeldet, daß Garibaldi mit 6000 Mann 
beim Copo dell armi in Calabrien gelandet ſei. 

— — ...... —— — 
Preußen. 

Berlin, 22. Auguſt. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Seidel im Miniſterium für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten den Stern zum rothen Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem ordentlichen Profeſſor der Zoologie 
an der kaiſ. öſterreich. Univerſität zu Prag, Dr. Stein, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Krankenwärter Balzer bei der 
Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt zu Siegburg das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; ferner die Wahl des Landesälteſten v. Uechtritz auf 
Ober⸗Herzogswaldau zum General-Landſchafts-Repräſentanten von 
Niederſchleſien für den ſechsjährigen Zeitraum von Johannis 1860 bis 
dahin 1866 zu beſtätigen. 

Der bisherige Kreisrichter Weiß in Grätz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Schroda und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Poſen mit Anweiſung ſeines Wohn: 
ſitzes in Schroda ernannt, und der Notar Mosler in Manderſcheid 
vom 1. September d. J. ab in den Friedensgerichts⸗Bezirk Kreuznach 
im Landgerichts⸗Bezirk Koblenz mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Kreuznach verſetzt worden. ’ a 

Die Berufung des Diakonus Burghardt zum Profeſſor und Re⸗ 
ligionslehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben iſt genehmigt worden. 

Der Maſchinenbau⸗Techniker Beyreiß iſt zum Maſchinenbau⸗Unter⸗ 
Ingenieur und der Schiffsbau⸗Techniker Koch zum Schiffsbau-Unter⸗ 
Ingenieur ernannt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem Staats- und Kriegsminiſter, General⸗ 
Lieutenant v. Roon, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs 
von Sachſen⸗Altenburg Hoheit in Gemeinſchaft mit Sr. Hoheit dem 
Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des 
herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens, ſo wie dem Hauptmann 
Wellmann von der Weſtfäliſchen Artillerie-Brigade (Nr. 7) zur An⸗ 
legung der von des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht ihm 
verliehenen Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. (St.⸗A.) 


5 Italien. 

Ueber die Vorbereitungen zu den Expeditionen nach 

dem Feſtlande liegen nun auch in der „Times“ Briefe ihres Be⸗ 
richterſtatters in Sizilien vor, denen wir Folgendes entnehmen: 

9. Auguſt. Geſchrieben am Bord der „City of Aberdeen.“ Wie gejagt, 
eſtern war Alles in — und auf der Straße nach dem Faro kaum 
ortzukommen. Eine reguläre Armee hätte ſich auf dem dreifachen Raume 

nicht bewegen können, aber freilich dieſe Freiwilligentruppe hat ſehr weni 
Bagage und weiß nicht viel von Verpflegsämtern zu erzählen. Glückli 
derjenige, der 2 Hemden und 2 Paar Hoſen bejist, die wenig Raum im 
Torniſter einnehmen. Die meiſten haben nur eine Wolldecke zu eigen, und 
ſo läßt ſich unſere Armee wie die Röhren eines Fernrohrs aus⸗ und inein⸗ 
anderſchieben. Wäre dies nicht der Fall, man hätte unmöglich fo viele Leute 
auf dieſem beſchränkten Terrain verſammeln können. Selten erhielten die 
viſionen Coſenz und Sacchi Befehl, hierher zu marſchiren. Am Abend 
2 Ordre, und ſchon um 11 Uhr Nachts ſtanden ſie zur Einteilung 
vet, ollte 


daß die Beſatzung bis auf 120 Mann verſtärkt worden war und daß dieſe 
auf ihrer Hut iſt. Trotzdem ſprach er ſich für einen Angriff auf das genannte 
Fort aus. 100 Mann ſollten nach einander als Landleute verkleidet hinüber⸗ 
geſchafft werden und die Beſatzung zu überrumpeln verſuchen. Der Plan 
war ſchon halb feſtgeſtellt, da entſchied ſich Garibaldi aus überwiegenden 
Gründen zum Angriff auf Fort Fiumara, und Major Miſſori wurde mit 
der Ausführung betraut. Er erhielt dazu 40 Guiden, lauter ausgewählte 
junge Leute, 100 Mann von der Brigade Sacchi und noch andere 50 Mann 
von verſchiedenen Corps. Drei Kanonenſchüſſe ole als Signal dienen, 
wenn der Streich gelungen war. Mittlerweile ſollte die Diviſion Coſenz, 
etwa 2000 Mann ſtark, auf den Dampfern und übrigen Booten bereit ſein 
zu folgen, ſowie das Fort 2 war. Alles ließ ſich günſtig an, die 
Nacht war ſtille und dunkel, eine halbe Stunde lang waren die Abenteurer 
ſchon auf dem Waſſer und noch hörte man leinen Laut, da glaubte Alles, der 
Bu 5 vollführt, aber plötzlich donnerten Kanonenſchüſſe, dann knatter⸗ 
en ein Paar 


Flinten, und eine halbe Stunde ſpäter kamen die ausgeſand⸗ 
ten Boote alle zurück. Sie hatten die Leute glücklich ans Land geſetzt, aber 
kaum war dies geſchehen, entſtand Lärm im Fort, und die Boote mußten 
ſich raſch auf den Rückweg machen. Den Reſt der Nacht verbrachten wir 
in banger Erwartung, aber drüben blieb alles ſtille, und wir hatten keine 
Ahnung, was aus den Gelandeten geworden war. Der anbrechende Tag 
brachte keine weitere Aufklärung, wir ſahen nur vermittelſt unſerer Fern⸗ 
röhre, daß die Beſatzung in Bewegung war, und begaben uns ſchließlich 
ſehr ermattet und abgeſpannt zur Ruhe. N 

10. Auguft, am Faro. Um Mittag geſtern erhielten wir endlich be⸗ 
ruhigende Nachrichten über unſere ausgeſandten verloren geglaubten Leute. 
Sie waren ſammt und ſonders in St. ae im Gebirge geborgen und 
ſchon hatten ſich ihnen eine Anzahl Calabreſen angeſchloſſen. Sie hofften 
bald ſtark genug zu ſein, um Etwas unternehmen zu können. Das war 
willkommene Nachricht. Namentlich um die Aufmerkſamkeit der Neapolitaner 
vom Innern des Landes abzuziehen und den Aufſtändiſchen zur Sammlung 
Zeit zu verſchaffen, hatten verwichenen Abend unſere Dampfer Feuer anma⸗ 
chen müfjen, als gälte es einer Landung. Die Liſt gelang. Längs der Küſte 
gab es ein ewiges Signalifiren und die Neapolitaner hatten kein Auge für 
das, was in ihrem Rücken vorging. — Heute Früh wurden die Truppen, 
die geſtern die Dampfer beſtiegen hatten, wieder ausgeſchifft und Garibaldi 
quartierte ſich auf der Spitze des Leuchtthurms im kleinen Wachtzimmer ein. 
Da hat er ein gutes Obſervatorium und kann ungeſtört ſeinen Gedanken 
freien Lauf laſſen. Die Truppen, die, ſo lange noch von einer bevorſtehen⸗ 
den Einſchiffung die Rede geweſen, auf der von Meſſina nach dem Faro 
führenden Straße ſtaffelfbrmig aufgeſtellt blieben, haben ſich gest auf beide 
Seiten längs der Straße vertheilt und bauen ſich, jo gut es eben geht, Hüt⸗ 
ten aus Baumzweigen zum Schutze gegen den Sonnenbrand. Den Feigen, 
Trauben und Birnen der angrenzenden Gärten 5 es dabei natürlich ans 
Leben, aber vernünftigerweiſe läßt ſich hier das ücken von Früchten nicht 
verbieten, dagegen iſt den Beſitzern entſprechender Schadenerſatz zugeſichert 


12. Auguſt. 
ohne daß wir den 
um 7 Uhr Morgens wurde von 


ſueber die Verbannung des Grafen Aquila. — Die 
Emigration. — Der „Tukery“.] In einem Miniſterrathe, dem 
der König wie die Prinzen beiwohnten, kam es zwiſchen dem Grafen 
und den Miniſtern Romano und de Martino zu einem jener heftigen 
Auftritte, die großen Katastrophen vorherzugehen pflegen. Der Graf ſoll 
den Miniſtern vorgeworfen haben, ſie kroͤchen vor Garibaldi zu Kreuze, 
worauf dieſe ihn beſchuldigten, er ſpekulire auf eine Regentſchaft zu ſei⸗ 
nen Gunſten. Der König nun, der überall Verrath wittert, glaubte 
dieſe Beſchuldigung und ließ ſeinen Oheim ausweiſen. Der Prinz hat 
Proteſt eingelegt, worin er beklagt, daß er ſtets für die Verfaſſung ge⸗ 
weſen und gewirkt habe, nun unter derſelben aus dem Lande gejagt werde. 
Der Proteſt des Prinzen lautet nach der „Patrie“: „Meine Ehre ge⸗ 
bietet mir, die Gründe, auf die meine Ausweiſung geſtützt wird, als 
lügneriſch zu bezeichnen. Als konſtitutioneller Prinz habe ich Alles auf⸗ 
geboten, meinen Neffen zu veranlaſſen, meinem Vaterlande freiſinnige In⸗ 
ſtitutionen zu verleihen, weil ich hoffte, die Regierung werde dadurch ſich 
halten können. Wer, wie ich, Wünſche für Italiens Freiheit hegt, kann 
kein Gegenſtand der Beſorgniß ſein.“ Nach einer neapolitaniſchen Cor⸗ 
reſpondenz der „Independance belge“ hätte der Graf von Aquila wirk⸗ 
lich gegen den König eine Verſchwörung angezettelt gehabt und ſich 
als Souverän, dem man huldigt, den Hut ſchwenkend und mit der 
Unterſchrift: „Es lebe der Regent!“ abbilden laſſen; die Verſchwö⸗ 
rung habe ausbrechen ſollen, ein Prieſter habe das Signal gegeben, 
Romano habe jedoch bereits die Portraits und die Waffen wegnehmen 
laſſen und der Garniſon wie der Nationalgarde Ordre ertheilt gehabt 
und ſei nun zum Könige geeilt, der ihm unbedingte Vollmacht gege⸗ 
ben habe; Romano habe nun den Prinzen nebſt 22 Mitſchuldigen 
verhaften und zu Schiffe bringen laſſen. Wir wollen bis auf nähere 
Beſtätigung dieſe Einzelheiten als Ausſchmückungen betrachten; jene 
Scene im Miniſterrathe genügt, einen ſolchen Schritt zu erklären, denn 
die Tragödie ſpielt in Neapel! Das Mißtrauen herrſcht bei Hofe, wie 
die Verhängung des Belagerungszuſtandes und zahlreiche Verhaftungen 
angeblicher Agenten aller Farben lehren. Der Graf von Syracus 
gilt der „Patrie“ zufolge als durchaus mit Victor Emanuel einverſtan⸗ 
den. Der dritte Oheim des Königs, der Graf von Trapani, küm⸗ 
mert ſich nicht mehr um Politik; er iſt eifrig damit beſchäftigt, Wagen 
und Pferde, Möbel u. ſ. w. gut zu verkaufen. Ueberhaupt wurden 
alle Sachen von Werth von der königlichen Familie bereits nach der 
Feſtung Gaeta gebracht, wo die Königin-Wittwe Hüterin der Schätze 
iſt. Auch die ganze hohe Nobleſſe, die bei Hofe eine Rolle ſpielte, 
iſt ſchon fort oder reiſefertig; am 13. d. Mts. reiſte Fürſt Filan⸗ 
gieri, am 15. der Herzog von Sangro, der Fürſt von Ascoli 
und viele Andere ins Ausland. Am Abend waren alle Theater ge⸗ 
ſchloſſen, alle Geſchäfte ſtockten. Der Belagerungszuſtand wurde 
am 14. Auguſt, halb 3 Uhr Nachmittags, proclamirt, als in der 
Nacht vorher der Tukery (Veloce) den Verſuch gemacht hatte, das 
Linienſchiff Monarch im Hafen von Caſtellamare zu nehmen, und 
dieſer Angriff daran geſcheitert war, daß es an Werkzeugen fehlte, 
um raſch die Ankerketten abzuſchneiden. Der „Tukery“ kreuzte ge⸗ 
mächlich unter engliſcher Flagge auf der Rhede und im Golf von Sa⸗ 
lerno, ohne bei der Hafenwache Verdacht zu erregen; als die Nacht 
anbrach, hielt er an der Südſpitze der Inſel Capri, und um 11 Uhr 
legte er vor den Schiffswerften von Caſtellamare bei und ſetzte Boote 
aus; die Mannſchaft fuhr an den „Monarch“ heran, kappte die Taue 
des Linienſchiffes, ohne daß die Wache Lärm ſchlug; doch da das Zer⸗ 
ſchneiden der ſchweren Ankerketten nicht ſo raſch vor ſich ging, ſo er⸗ 
ſchien die Mannſchaft auf dem Verdecke, es kam zu Flintenſchüſſen, 


Die in Meſſing einquartierte 2. Brigade der Diviſion Türr 
ei Morgengrauen im Dorfe Pace angelangt fein, jo daß etwa 10,000 Mann, 
ausſchließlich der Artillerie, nach dem Faro kommandirt waren. Es handelte 
offenbar um einen Landungsplan. Garibaldi zog es vor, nicht gerade 
auf Neapel loszugehen, ſondern erſt kleinere Abtheilungen nach Kalabrien zu 
werfen, damit die Kalabreſen am Zuge gegen die Hauptſtadt Theil nehmen 
können. Nun giebt es zwiſchen Torre di Cavallo und Punta di Pezzo einen 
3 engliſche Meilen langen Üferſtrich, wo eine Landung bewerkſtelligt werden 
kann. Torre di Cavallo iſt der nächſte Punkt, fällt aber gegen die See als 
unnahbar ſteiler Felſen ab und iſt gegen die Landſeite hin befeſtigt. Südlich 
davon liegt das Fort Fiumara. Beide zuſammen beherrſchen den Landungs⸗ 
latz, und beide zuſammen haben vielleicht nicht viel über 200 Mann Be⸗ 
2 Es handelte nur mehr darum, ob Fort Fiumara 
oder das weiter abwärts gelegene Fort Scylla ß 309 werden 
Letzteres — jo lauteten die Berichte — hatte bloß 30 Mann Be: 
Be Um darüber Gewißheit zu erlangen, wurde Major Mf von 
den Guiden verkleidet hinübergeihidt. Er landete wohlbehalten, blieb zwei 
Tage drüben und kam glücklich zurück. — ein Wageſtück, das ſehr merkwür⸗ 
dig ſcheinen würde, wenn es in vieſer negpolitaniſchen Affaire überhaupt 
noch etwas Merkwürdiges gäbe. Genug, er ſah ſich drüben genau um, fand, 


Mannſchaft deſſelben tödtlih verwundet wurden. 


dem „Tukery“ 4 Kanonenkugeln nachſchickte. 


ruft Beifall, das Volk erhebt ſich in Waffen für ihn, und der Sie 


und in Kurzem 400,000 Mann zählen wird. Zieht ihr es vor, 


wobei der Kommandant des „Monarch“ leicht, zwei Leute von der 
Jetzt entfernte der 
„Tukery“ ſich ruhig, als wenn nichts vorgefallen, während die Hafen⸗ 
Behörden und die Nationalgarde auf die Beine kamen und das For⸗ 
Im Hafen von Neapel 


ſollen Maſſen von Waffen ausgeſchifft fein. Auch Alexander Dumas 


erſchien am 14. wieder an Bord des „Pauſilippo“ auf der Rhede von 
Neapel; er hatte eine ſtattliche Ladung Waffen bei ſich, die er für 
Garibaldi nach Meſſina expedirt. 
folgende Proklamation verbreitet: 


In der neapolitaniſchen Armee iſt 


An die neapolitaniſchen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! 

Alsbald tritt Garibaldi in unſeren Provinzen unter dem furchtbaren 
Feldgeſchrei: „Italien und Victor Emanuel!“ an's Land. Die ganze — 

egleite 
ihn überall. Tag für Tag ſchickt Italien ihm Männer und Geld die 
taliener ſind ihrer fünfundzwanzig Millionen, und ſie haben eisen die 
Einheit oder den Tod! Frankreich, England, Rußland ſogar eſchirmen dieſe 
Einheit: Italien kommt zu Stande. Dies iſt unvermeidlich, iſt Schicksals 
Schluß; die Menſchheit will es, und Gott will es. Neapolitaniſche Solda⸗ 
ten, und ihr, was wollt ihr thun? Metzelt ihr eure Verwandten nieder, 
plündert ihr die Häuſer eurer Familien, wie man euch es befehlen wird? 
Schlagt ihr euch gegen uns oder gegen unſere tapferen italieniſchen Brüder? 
Soldaten! Ihr habt in dieſem brudermörderiſchen Kriege einen Muth be⸗ 
wieſen, der einer beſſeren Sache würdig wäre. Jetzt zieht Italien eure 
militäriſche Tapferkeit nicht mehr in Zweifel. Nimmermehr jedoch wird der 
Sieg bei euch ſein, ſo lange ihr eine Sache vertheidigt, die vor der ganzen 
Welt infam geworden iſt, jo lange ihr den Bourbonen folgt, die 
Sbirren und keine Soldaten wollen, die euch verſchliſſene und kopfloſe 
Führer und eine aus Dieben zuſammengeſetzte Verwaltung geben, und die 
euch entſenden, gegen eure Brüder, gegen Italien, gegen ganz Europa zu 
fechten. Ihr ſehr ſeht es, die Freunde der Freiheit erheben ſich zu Tauſenden, 
und ſie bewaffnen ſich allenthalben; die Erde ſelbſt erhebt ſich gegen 
euch. bt geht dem ſicheren Tode und unvermeidlichen Verderben ent 
gegen. Die Welt beklagt euch nicht, euer König belohnt euch nicht mehr, 
und in der Stunde der Gefahr wird er euch dem Sieger und dem furcht⸗ 
baren Zorne des Volkes zur Beute laſſen. Gedenket der früheren 
und der gegenwärtigen Vorgänge, jo werdet ihr finden, welches Loos 
derer wartet, die Franz II. dienen, und welches der Lohn iſt, den die 
vom General Nunzlante kartätſchten ee für bewährte 
Treue geerndtet haben. Ihr werdet auch die Belohnung kennen, die 
für feine langjährigen Dienſte General Nunziante ſelbſt erhielt, der jetzt in 
das Exil geſchickt worden iſt. Vor civiliſirten Nationen kann er ſich nicht 
zeigen, ſondern muß ſeinen Namen verbergen, weil er dieſen Bourbonen 
diente, die ihn jetzt zum Dank verbannen. Und die Polizei, welche ſo viele 
— hindurch die treuefte Stütze der Dynaſtie geweſen, welchen Lohn hat 
ie geerndtet? Ward ſie nicht dem Zorn des Volkes überlaſſen, floß ihr Blut 
nicht in den Straßen Neapels? 

Soldaten! Noch iſt es für euch Zeit. Ihr könnt Victor Emanuel wählen, 
den Chrenmann und Helden, der ſein Leben für feine Soldaten aufs Spiel 
ſetzt, beſchworene Verträge hält, der euch mit Ruhm und Ehren bedecken 
wird, der mit einemmale die Tapferſten zu den hoͤchſten Rangſtufen einer 
großen und ruhmreichen Armee erhebt, welche jetzt 200,000 Mann ſtark if 
X 3 N ranz U. 
zu folgen, der im Alter von 22 Jahren ſchon ſich in ſeinem Palaſte ein⸗ 
ſchließt und Blut in Strömen vergießen läßt, nicht das Blut der Feinde 
des Vaterlandes, ſondern das ſeiner eigenen U nen? Er treibt euch in 
einen brudermörderiſchen Krieg, um euch in der Stunde der Gefahr zu ver⸗ 
laſſen. Für eure 5 19 weiß er euch keine andere Belohnung zu bieten, 
als die Plünderung der Länder, wo eure Väter geboren wurden, wo ihre 
Aſche ruht, wo eure Genoſſen eure Weiber ſchänden. it das Soldatenehre? 
Iſt das euer Eid? Ihr habt geſchworen, eure Mitbürger zu vertheidigen, 
und nicht ſie zu tödten, euer Vaterland zu ehren, und nicht es zu verun⸗ 
ehren. Die tauſendmal meineidig gewordenen Bourbonen haben die Ge⸗ 
jetze verletzt, alle Verträge gebrochen und alle Rechte unter die Füße getre⸗ 
ten. Soldaten! Fragt euer Gewiſſen, ſo wird Jeder von euch einſehen, was 
die Ehre den Soldaten gebietet. Die italieniſche Armee, die franzöſiſche 
Armee und ganz Europa heben die Namen derjenigen zum Himmel, die mit 
Anguiſſola und mit Benedictis die Fahne der feinen Kan verließen, die in 
die Reihen der Italiener übertraten, wo Jeder ſeinen Rang behielt und nach 
der erſten Schlacht Beförderung fand. Neapolitaniſche Soldaten! Folgt ihrem 
Beiſpiele, folgt dem Beiſpiele der ganzen toscaniſchen Armee, welche die Welt 
ſo ſehr geprieſen, weil ſie beim erſten Befehle zum Bombardement antwor⸗ 
tete: „Wir haben geſchworen, das Vaterland zu beſchützen, und nicht, es zu 
verwüſten!“ und ſich mit dem Volke vereinigte. Wollt ihr aber das Vater⸗ 
land verrathen, um den Bourbonen treu zu bleiben, dann wehe euch! Wer 
mit dem Leben davonkommt, kehrt heim ohne Ehre und ohne Brodt. Ihr 
werdet der Abſcheu eurer Mitbürger ſein, die ganze Welt wird euch infam 
und feig ſchelten — eure Söhne werden euch verfluchen. Soldaten! Gari⸗ 
baldi und König Victor Emanuel ſind für uns, Italien und ganz Europa 
unterſtützt uns, Gott und die Gerechtigkeit ſchützen uns, bald wird der Sieg 
unſer ſein. Ihr habt zu wählen zwiſchen Elend und Wohlergehen, zwiſchen 
Ehrloſigkeit und Ehre. Zaudert nicht, die Stunde ſchlägt. Im Namen des 
Himmels, möge euch nicht die Antwort werden: Es iſt zu ſpät! 

Der „Corr. Havas“ wird aus Neapel vom 14. dieſes Mis. ge⸗ 
ſchrieben: 

170 Folge einer ſtürmiſchen Staatsraths⸗Sitzung, t 

Aquila und Fürſt Iſchitella den Antrag geſtellt hatten, mit der Flotte nach 
Meſſina zu gehen und die Barken Garibaldis zu zerſtören, wurde dem Gra⸗ 
fen Aquila, auf Betreiben der Miniſter, der Befehl 142 Theil, ins Exil zu 
gehen. Derſelbe war ſo abgefaßt: „„Hoheit! Se ajeſtät der König hat, 
die Anſichten des Miniſterraths theilend, und auf das Bedürfniß des königl. 
Marinedienſtes Bedacht nehmend, befohlen, daß Eure Hoheit ſich unverzüg- 
lich an Bord des königlichen Dampfers „Stromboli“ einſchiffen mögen, wo 
Sie verfiegelte Inſtruktionen finden werden, die Ew. Hoheit 20 Meilen vom 
Lande entfernt öffnen wollen, und zwar, um Aufträge, die köni liche Marine 
betreffend, auszuführen. Ich theile Ihnen, Hoheit, dieſe Entſchließung auf 
königlichen Besch mit. Garofalo.““ Der . Fed lpuse vergeblich, zum 
Könige zu gelangen, und ſchickte, da er ſah, daß Widerſtand fruchtlos bleibe, 
ſeine Gemahlin, eine Schweſter des Kaiſers von Braſilien, nebſt Familie an 
Bord eines braſilianiſchen Schiffes und beſtieg, den „Stromboli“ u benutzen 
ſich weigernd, eine Luſt⸗Hacht. Er reklamirte dieſelbe, obſchon ſie als zur 
Marine gehörend eingeſchrieben war, als ſein Eigenthum, und lieferte nur 
4 auf derſelben befindliche Böller aus. Hierauf ließ er den braſilianiſchen 
Geſandten zu ſich an Bord kommen, und übergab dieſem eine Proteſtation. 
Er bekennt ſich darin zu liberalen Grundſätzen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. [Die Stimmung in den Tuilerien.] 
. . . . In den Tuilerien iſt man in der letzten Zeit bezüglich Italiens 
in größerer Verlegenheit als je. Die piemonteſiſche Regierung hat ein 
Memorandum hierher geſendet, deſſen Verfaſſer Ricaſoli iſt und 
worin auseinandergeſetzt wird, daß ſie in der Alternative ſich befindet, 
entweder den Krieg gegen Rom und Oeſterreich zu beginnen, oder nach 
und nach den Republikanern weichen zu müſſen. Da Frankreich un⸗ 
möglich wünſchen könne, daß republikaniſche Zuſtände in ſeiner Nachbar⸗ 
ſchaft hervortreten, ſo ſei es nothwendig, in Viktor Emanuel das mon⸗ 
archiſche Prinzip zu unterſtützen, indem es ihm beiſteht, die Einheitdidee 
durchzuführen, welche allein dem Mazzinismus die Spitze abbrechen 
könne. Da Ricaſoli bei dem Kaiſer den Kredit eines umſichtigen 
Staatsmannes genießt, fo hat das Memorandum einen größern Suc⸗ 
ceß gehabt als eine gewohnliche Depeſche Cavours. Man iſt daher 
ſehr alarmirt und Napoleon hat es für dringend erachtet, ein eigen⸗ 
händiges Schreiben an Victor Emanuel durch einen beſondern Courier 
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glückte, circa 40 bis 45 Jahr alt, von mittlerer Statur und braunem 
Haar, war mit einer ſchwarzen Haube, ſchwarzem Oberrock, grauem Unter⸗ 
rock, graukarrirtem Umſchlagetuch, grüner Schürze und ſchwarzen er 
hen bekleidet. In der Taſche ihres Rockes 1 ſich ein weißleinenes 
Schnupftuch, gez. K. H. und 10 Sgr. in % Tha erſtücken. 5 

Seit dem 19. d. M., wird ein hieſiger junger Mann vermißt, welcher 
am Morgen jenes Tages ſich in die Gegend von Pohlanowitz begeben hat, 
um dort zu angeln, ohne wieder hierher zurückzukehren. Ob derſelbe ver⸗ 
unglückt, hat ſich bis jetzt nicht feſtſtellen laſſen. Der Vemißte iſt 20 Jahr 
alt, ca. 6 Zoll groß, von unterſetzter Statur, hat dunkelblondes Haar, blau⸗ 
graue Augen und längliches Geſicht. Bekleidet war derſelbe mit einem alten 
Tuchrocke mit Sammtkragen, ſchwarzer Tuchweſte, Zeughoſen, buntkattunenem 
Halstuch, blauleinenem Hemde und alten Stiefeln. t 
; [Sunbefang] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 16 Stück Hunde eingefangen worden. Hiervon wurden einge⸗ 
löſt 7, getödtet 5, die übrigen 4 Stück dagegen am 20. d. M. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 

Angekommen: Wirkl. Staatsrath Tochter Fräul. von Schaffhauſen⸗ 
Schönberg⸗Eck⸗Schaufuß aus Petersburg. Ihre Durchl. Fürſtin von 
Lubomirska aus Warſchau. (Pol. Bl.) 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg⸗ Am 20. Auguſt 
Morgens 5 Uhr, verließ uns unſere Garniſon, das 2. Bat. des 2. nieder⸗ 
ſchleſiſchen . Nr. 47, um zum Brigade⸗Mandver in die Ge⸗ 
unzlau abzumarſchiren. 
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Später ging der Cours auf67% zurück und blieb, als von Wien che 
wieder eine etwas beſſere Notiz (180, 50) kam, zu bedingen. Angeboten wa⸗ 
ren Darmſtädter, fie drückten ſich um 7 % auf 73%; feſter dagegen und 
ſelbſt % 10 mehr (14%) dafür zu bedingen Deſſauer. N 

Von Notenbankaktien ſind namhaftere Umſätze faſt nur in deſſauer Lan⸗ 
desbank vorgekommen, die ſich 4% hoher auf 22% behaupteten. 

Eiſenbahnaktien wandelten ihre geſtrigen Briefcourſe häufig in Geldcourſe 
um, der nominelle Charakter der Notirungen erhielt ſich jedoch meiſtens, da 
die Geſchäftsloſigkeit im Weſentlichen geblieben war. Vermehrte Frage war 
für Rheiniſche, die 7 mehr (864) leicht bedangen. Auch Köln⸗Mindener 
wurden zum geſtrigen Briefcourſe (132) gehandelt, blieben aber dazu übrig. 
Oberſchleſiſche ſtiegen um % auf 128 mit 128% waren Verkäufer. 

Preuß. Staatsſchuldſcheine % _% höher mit 86% kaum zu erlangen. 
Prämien⸗Anleihe 4 % höher (117), dagegen blieb 5 % Anleihe zum letzten 
Courſe (104%), die 4½ % noch 4 billiger mit 100% angeboten. Pfand: 
und Rentenbriefe in ſchwachem Umſatz. E 3 

Oeſterr. Fonds gleichfalls in geringem Verkehr, r 
%% höher (59%), wich auf 59%, ſchloß aber wieder 59% %. Die neueſte 
Anleihe drückte ſich um 4 % auf 6974. Metalliques um 1 % auf 50 %. 
Ruſſiſche Fonds hatten ebenfalls wenig Geſchäft, nur Schatz⸗Obligationen 
verkehrten mehrfach und blieb % mehr (81%) zu bedingen. 5 

Für Wien wurden die geſtrigen Notirungen (75 AD 0, beibehalten, für 
wiener Noten der Cours Anfangs felbft um % auf 70% % erhöht, jpäter 
wurde mit 76 gehandelt. Polniſche waren eher übrig, und wichen um % 
auf 87%. Warſchau war zu dieſer Notiz zu haben. In 5 5 


abzuſenden, worin er ihm vor jedem unbeſonnenen Schritte, namentlich 
gegen Oeſterreich, abräth. Herr v. Thouvenel hat ſich andererſeits 
geneigt erklärt, Alles zu unterſtützen, was in Neapel die ſardiniſche 
Sache fördern könne. Die Eriftenz dieſer Erklärung iſt in weitere 
Kreiſe gedrungen und hat wahrſcheinlich zu dem Gerüchte von der 
Ueberlaſſung eines Dutzends gezogener Kanonen an Garibaldi Veran: 
laſſung gegeben. 

Die Sache wird durch den „Conſtitutionnel“ offiziell dementirt und 
ich für meine Perſon ſchenke dem Dementi Glauben. Der Kaiſer thut 
Alles, um ſeine Ideen zu verhüllen. Er ſpricht wie ein Buch über die 
Nothwendigkeit, das Syſtem der Nichtintervention auf das Strikteſte zu befol⸗ 
gen, und wie ſeinerſeits der Vertrag von Villafranca immer noch als 
Rechtsgrundlage anerkannt wird, wenn auch die Thatſachen ihn ge: 
ſchmälert haben. Da dieſe Rolle jetzt mehr als je an der Tagesord⸗ 
nung zu fein ſcheint, jo ſcheint es mir nicht recht wahrſcheinlich, daß 
man auf eine ſo eklatante und plumpe Art wie die Abſendung von 
12 Kanonen ſich demaskiren werde, um ſo weniger, als die Umge⸗ 
bung Garibaldi's es liebt, Alles gleich an die große Glocke zu hängen 
und das franzöſiſche Gouvernement ſich der Verſchwiegenheit der Re⸗ 
publikaner nicht anheimgeben wird. Der Garibaldi'ſche Oberſt Türr, 
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Ik h e ume zu dieſem Courſe. C nſols Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. | Aug 450% Thlr. bez., Br. und Gld., Aug.⸗Sept. 49 — Thlr. 
Bi faflen, und weil jeder Akt der Unterdrückung oder des Angriffs, möge er zu Dre, nen e. „Conſold von Mira h 0 bez. und Br., 49% Thlr. G0 Sept.⸗Okt. 484 —49—48% Thlr. be 
1 iſchen Einzelnen oder zwiſchen ganzen Völkerſchaften i 34 — Am heutigen Kornmarkt wurde Mehl pro September bis Dezember zu END ai . . Sept.⸗Okt. 48% hie. bez., 49 
1 nun zwiſchen Einz er z ı ganz erſchaften in was immer 69, 50 gehandelt. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 95. 4 proz. Rente Thlr. Br., 48% Thlr. Gld., Okt.⸗Novbr. 484 — , — 4 Thlr. bez. u. Gld 
113 für einer Weiſe und aus was immer für einem Grunde vorkommen, gegen den 97 gehandelt. n 475 ourje: 3p 7 39% Silben ei e — [18% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 47 47, Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. 
* e men de, von [IN bap Seven, De LO an Bft Staaten Ahlen 101. Ercbirmobiler⸗ Artec 680. Lomb. Gerd Bre, Frühjahr 46747 Thlr. bez. und Br, 46% Thlr. Gld. — Gerſte. 
* oe mn big machen ſollte, als Rebell gegen die Regierung an | Aktien , Deit, Kredit Altien 357 große und kleine 40—45 Thlr. pr. 1750 pfö. Hafer, loco 2 
U geſehen werden wird. N, . vr. 7 x In 27 , Thlr., Liefer, pr. Aug. 27 Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 25 „bez. „Nov. 
185 In Folge deſſen erſcheint es dringlich, nach der Unterſuchung der aggreſe N later 20 fl. e en 108, ee Hufen l. „Ihle be e a n 
: A ? i 93. 


en 1 24% Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 24 / Thlr. bez., Frühjahr 24%—% Thlr. bez. 
Zwieragt n ee e e ee ee a ben | 2. Aug, Mittags 12 Uhr 30 Min. Borſe ſchwach. dproz. |. Erben, Koch, und Zuttermanre Ton Thlr. — tf ineo 12% 

In Gemäßheit der großherrlichen Befehle und in beſonderer Miſſion mit 
außerordentlichen Vollmachten verſehen, bin ich in Begleitung der Truppen 
Nee ne um die Schuldigen und die Urheber jo vieler Verbrechen 
zu beſtrafen. 5 

Der großherrliche Ferman giebt Cuch Kunde von meiner Miſſion und 
ſetzt alle Welt in den Stand, die Ausdehnung der großherrlichen Gerechtig⸗ 
keit zu beurtheilen, deren Zweck dahin geht, den Unterdrücken Zuflucht zu 
gewähren und die Unterdrücker zu beſtrafen. 

Ich meinerſeits mache mir die Erfüllung aller Einzelnheiten meiner 
Miſſion zur ſtrengen Pflicht. Jedermanu kann hier in Sicherheit verweilen, 
und die Verhältniſſe jener Familien, die wegen der im Gebirge ftattgehabten 
Aggreſſionen ihre Heimath verlaſſen haben, ſollen in Erwägung gezogen 
werden; meine Aufgabe ſoll es ſein, ſie zu beruhigen, zu ernähren und ihnen 
in jeder Hinſicht die Früchte der großherrlichen Gerechtigkeit und Milde in 
Fülle zukommen zu laſſen. l 2 

Vor Allem befehle ich, daß die Zwiſtigkeiten vom heutigen Tage an auf⸗ 
bören ſollen; jene Bevölkerung, die es wagen ſollte, Gewaltthätigkeiten gegen 
die andere zu üben, wird von den mich begleitenden Truppen angegriffen 
werden; jedes ſeine Pflicht verkennende Individuum wird ſofort beſtraft werden. 

Obwohl meine Miſſion dahin geht, den Brand der allgemeinen Zwietracht 
zu löſchen, jo wird ſie ſich doch auch auf die Aburtheilung aller Wirren bis 
zu den Einzelnverbrechen herab erſtrecken. £ ur 

Die Schwachen und alle Jene, die Klage 1 führen haben, gleichviel ob 
vornehm oder gering, ſie ſollen mir ihre Klagen vorlegen und können der 
beſten Aufnahme verſichert ſein. Der Zweck biefer Proklamation geht dahin, 
alle Welt in Kenntniß von dem Sachverhalt zu ſetzen.“ 

Breslau, 23. Aug. [Diebftäbte.] Geſtohlen wurden: Katharinen⸗ 
Straße Nr. 7 aus einer unverſchloſſenen Kammer, ein Matratzen⸗Ueberzug 
von roth⸗ und weißgeſtreiftem Drillich mit circa 5—6 Pfund Roßhaaren, 
ferner aus verſchloſſener Wohnſtube ein Bettüberzug von roth⸗ und weiß⸗ 
re Drillich und ein Kopfkiſſen mit Ueberzug; auf der Kupferſchmiede⸗ 

traße, von dem Wagen eines Milchpächters, eine faſt noch neue blau⸗ und 
rothkarrirte wollene Pferdedecke, im Werthe von 135 Thlr. 

Gefunden wurde: ein Portemonnaie mit einer kleinen Summe Geldes, 
und ein noch nicht amtlich ausgefertigtes Geſinde⸗Dienſtbuch, enthaltend ein 
Dienſtentlaſſungs⸗Zeugniß. 3 

Verloren wurde: ein großes wollenes, 1 0 u. rothgeſtreiftes Umſchlagetuch. 

g tel m 2lften d. Mts., Vormittags, gerieth ein vor 
einen Korbwagen geſpanntes, dem hieſigen Droſchkenbeſitzer S. gehöriges 
Pferd, während der Kutſcher einen ihm an der Ecke der Schweidnitzer⸗ 
und Junkernſtraße entgegen kommenden Sürblerwagen auszuweichen beab: 
PER AR da Rinnſtein, ſtürzte zuſammen und brach hierbei den linken 
An demſelben Tage, Abends gegen halb 8 Uhr, wurde auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, in der Nähe des Marſtalls, eine bis jetzt noch ungekannte 
Frauensperſon durch einen Wagen 15 oden geriſſen und durch Ueberfah⸗ 
ren dergeſtalt verletzt, daß ſie auf der Stelle Ihren Tod fand. Die Verun⸗ 


Skt. 184% ( Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. 
8 4 18% Tol i i 

Br., 18 Thlr. Gld., April⸗Mai 18%—% Thlr. bez. Br. und R 
Weizen feſt behauptet. — Roggen in effektiver Waare wurde mehr ge: 


ur 5 Gekündigt 1000 Cine. — Rübbl anfangs etwas höher be⸗ 
zahlt, ſchlie h 91 , 

neuerdings in animirter Haltung zu ſteigenden Preiſen lebhaft gehandelt, 
ſchließt nach einer vorübergehenden Mattigkeit wieder feſt. 


Hamburg, 22. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco Stimmung 
bleibt günſtig, Forderungen hoch; ab auswärts hoch gehalten. Roggen loco 
unverändert, ab Oſtſee Auguſt 76 anzunehmen. Oel pr. Aug. 26%, pr. Okto⸗ 
ber 27. Kaffee unverändert, ſchwimmende Ladung Rio 2600 Sack zu 6% 
umgeſetzt. Zink geſchäftslos. 

Liverpool, 22. Auguſt. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


Butt ——j— —ũ—4ᷣ— ü ſ＋2O'＋—— 
Berlin, 22. August. Die Borſe eröffnete heute in einer recht feſten 
Haltung, die hauptſächlich durch lebhaftere Kaufluſt für öſterreichiſche Kredit: | p 
aktien erzeugt wurde. Den Antrieb zu dieſer Bewegung hatten günſtige 
wiener Courſe gegeben. Namentlich war Credit von der Frühbörſe 182, 30 
gemeldet worden. Andere Effekten, beſonders Eiſenbahn⸗Aktien, zeigten 
leichfalls Feſtigkeit und es hielt ſchwer, Kaufaufträge, wiewohl fie nicht be: 
angreich waren, zu den letzten Notirungen auszuführen. Auch ein anhal⸗ 
tender Begehr für einzelne preußiſche Staats⸗Effekten, namentlich für Staats⸗ 
ſchuldſcheine, trug dazu bei, die Stimmung zu beſſern. Spätere wiener Courſe 
erſchüͤtterten indeß die Meinung, daß Wien auf dem Wege zu einer günſti⸗ 
geren Entwickelung ſei. Die ſpäteren Meldungen für öſterreich. Credit gin⸗ 
gen von 181, 50 auf 180, 20 abwärts, und vor Allem zeigte die Valuta 
eine merkliche Verſchlechternng. London wurde ſchon Früh 130, 75, gegen 
12 Uhr ſelbſt 131, 25 und um 1 Uhr noch 131 telegraphirt. Die 90 ge 
war ein dringendes Angebot in öͤſterreich Sachen und in anderen Spekula⸗ 
tionspapieren, die den Cours, der ſich Anfangs gehoben hatte, wieder auf 
den niedrigſten geſtrigen Stand, theilweis ſelbſt darunter drückte. Die in⸗ 
ländiſchen Effekten blieben zwar davon im Ganzen unberührt, einen ungün⸗ 
ſtigen Eindruck machten aber Ausbietungen in der 5% und den 4½ % An⸗ 
leihen, obſchon der Coursſtand kaum alterirt wurde. Das Geſchäft war 
übrigens, ausgenommen in öfter. Creditaktien, durchweg beſchränkt. Der 
Geldmarkt war etwas ſteifer, unter 24 % nicht, anzukommen. 
Die erwähnte Steigerung der öſterr. Creditaktien betrug Anfangs 4 % 
(69), doch wurde ſchon nach Eröffnung meiſtens nur mit 68% gehandelt. 


80 Thlr. bez., pr. n enn 85 pfd. gelber 81 bez. Br. und Gld. — Roggen 


Breslau, 23. Aug. [Produktenmarkt.] In fümmtlihen Ge: 
treidearten ziemlich belebtes Geſchäft, beſonders Roggen gut begehrt, neuer 
höher bezahlt, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern e 1 5 — Oel⸗ 
ſaaten behauptet. — Kleeſaaten beider Farben gerragt, im Werth unverändert. 
— Spiritus feſt, pro 100 . loco 19, Aug. 18% G. 
gr. 


— — 7 

Weißer Weizen . 88 9 99 99 Wicken . . . 36 38 40 
Gelber Weizen . 84 88 92 96 Winterraps. . 80 85 90 94 98 

dito mit Bruch . 70 74 78 82 Winterrübfen 85 88 99 
Roggen. . 60 63 65 68 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
Roggen, neuer . 56 59 62 64 Thlr. 
Gerte. 40 46 50 56 Nr 
EN 0 33 | Rothe leeſaat 994 1074 114 124 13% 

oderbfen . . . 60.62 65 68 |MWeibe bio 10 19 15 17% 19% 
Futtererbfen . . 48 50 54 56 |Tbumotbee. .. 77% 88% 8% 


— Poerantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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